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Die Spielleute proben
setzt ünd die Frage "Packen 

wir
das?, etiiche Male eestellt. Doch
.Mer hend d Froid arl Sinse ned
verlore' sagt die Vercinspräsi-
dentin in ilrer Jubiläumsan'
sprache mddrespie eute
nichtdieLust am Spielen.

Ängste undTrüume

Der Tiiel "Vercinsankeit, will
andeuten, dassjeder im Verein
Gemeinsamleit sucht und doch
ein lndividuum bleibi. ln den
still en Szenen des Stücks klin
een sie auf- die pe$önlichen
Erimeruneen, Problene und
Ancste. Tdume und Hoffnun
se;ddChoJmitglieder. Dann
wechseln die intimen Soli wieder
zur Ensenble-Szene. die 23 Ak-
teur€ snlppieren sich zum ge-
meinsanen Li€dvoltag oder ü-
sten aus zu eirer Gebürlstags-,
Hochzeits-, Fasnachts- oder Zir
kusszene. Wie ejn Choreograph

zuihrem60-Johr-
Jubilöum verwondeln sich
die LuzernerSDielleute in der
Jubilöumsoroäuktion nVer
einsomkeit> in einen ge'
mis.hten Chor- und in noch
einiges mehr.

.Hab stets im IGeise der Lie
ben", tönt es innic aus den Keh-
len der 23 Frauen und Männer,
die in feierlichem Schwaü. die
Notenblätter in der Hand, aüf
der schwarzen Bühne aulge-
stelt sind. Nein, die Spielleute
haben ilren Pavillon nicht
ejnem Gesangsverein ver:niet€t,
sie sind es selbst: Das Lüzerner
Laienensenble, das heuer sein
60 Jalr-Jubiläum feiell, tritt in
seiner neuen Prod*tion als ge'
mischter Chor aüf, der adäss-
lich seines Jubiläums ein Kon-
zed mitUnterhaltungsabend
verunstalten wil. Ein solches
Vereirßjübi]äum, ein Stück hel-
veiischer Alltag, ist das Thema

des Jubiläumsstücks.Ver-
einsarnkeit,, das am 19- Oktober
1m SDielleule-Pavillon Premicre
hat. bin eh reeiziePs Pmjekt,
denn die 23 Mitwirkenden die
iunesten sind Teenager, die älte-
sienrihe/60 stehrnwahrend
anderthalb Stüden nahezu
strindig adder BülDe. Sie bie-
ten als Chor ein reichhaltiges
Prosralrm mit Ljedroitrasen,
unddas Publikum erlebt auch
riberaschende Verwandlungen,
die der a!*reiend€ Zauberer
verursacht. .Hamonie in Dur
und MoI' - der Titel passt auf
den Unterhaltungsabend wie
äufs sanze Veleinsleben.

25Frogen

Geleitet vird diese Prcdultion
lom sleichen Team, das 1992
mit den Spieileuten Paul Stein-
manns Stück .Das Weite su
.l.n' hein alten Gaskessel in-
szenierte. "Diesmal las aber
kein fertiges Stück vor, es wurde

gemeinsan ererbeitet", erläu-
tert der Bündner Reeisseur Gian
Gianotti (ZüriclVchui) Idee und
Entstehuns der Produktion. An
die potentielen Mitspieler wu.
de ein Fragebogen verteilt mit
25 Fragen zu einer ligul (eines

Chor- und Vereinsmitgliedes),
die sie - ihrem Alter entspre'
chend duchBeantwortung
dieser hägen selbst charäktei-
sieren konnten. Autor Paul
Steinmann hat dann diese Rol'
len seschdeben ünd semeinsam
mii dem Regisseur die verbin'
denden Hedlun$ab]äufe und
Spielmöglichheiten entwickelt.

Die erst€n Workshops ud
Weekend hetren zur Abkläruns
der Fisuren fanden im Febnar
und Mäü statt, seit 20. August
wid nun sepmbt nach einem
Teraninplan, der in den letzten
Wochen inmer dicht€r wurde.
Seit d€n Anninger wurden zwei
Rollen sestdchen, zwei umbe-
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das Leben im Verein
di gierl Gian Gianotti die Mit-
wirkenden über die Biilne
macht Schdtte vor. marki;rt
Standorte: "UmelaüIe, unelau-
fe, umelaufe, jeizt stohbliibe,
iscbnuule und sinse." Es sibi
unendiich viel Deiailarbeit bei
den Prcben. bis das Ziel eneicht
ist: €ine .spieledsche Leichtig-
keit" im Wechsel zwischen den
turbulenten und stillen, den sta-
tischen ud bewesten Szenen.

lronis.h-polriotisch

Dodo Luther betreul den recht
anspiuchsvollen musikalischen
Teil der Auffüh'ung, hai die ce-
sangsproben geleitet ünd mit
dem .ChoD acht Lieder einstu-
diert, bekannte ud selbst kon-
ponieft e vie das.Schweizerlied'
mit dem ironisch pafiotischen

'Text von Paul SteinnDn. Musi.
kalische Talente aus den Reihen
der Spielleute sorgen als Beglei-

t€rin am Klavier- mit Hand 0r-
sel, Saxophon€n, Trcmlnel und
Blockfldten fü Rhltbmus und
Soud.

Ausstotlung

Der rese Szenenwechsel
brachte auch derAusstattedn
Ruth Schümen viel A$d r Zir

den 23 feierlich-schwazen Ba-
siskostümen nusst€ sie viele
Accessoires ünd Requisitan be
schatren. mit denen die Darsl el-
ler für die jeweilisen VeNand-
lungen ausstäffi eri werden.

Das Bühn€npodestist
schwaz {ie der dunlel verhan
gene BüInenraum, ein Teil
kann ansehoben werden vde der

Deckel eines Flügels, sodass
sich die Darstelle. zeitweise alJ
einer schdger Ebene bewegen.

Zouberkurs

All das erfodert€ viel techni-
schen Autuand. u. a. don Bau
einer Unterbühne - Xirßalzbe
reich des BLihnenbaufios, deln
auch der neue Spielleute-P€si,
dent Thomy Buchlel angehört.
Der woliia, seiaem Hobby ge-
mäss, eigentlich zuent den Zau-
beror spielen, hat die RoIe dann
aber Hans Xsseranann absehe-
t€n, der vor den leizten Proben
noch einen Zauberkus besuch-
te. Sinsen, spielen, zaubern, fei-
em die Zuschauer dürfen wohl,
wie die von Ex-Pdsident Fmnz
Koch geleit€te Jubi]äumspro-
d*tion verspricht, ejn kurzw€i-
lises.StückUnterhaltues'
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